
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands und den neuen freien 
Gewerkschaften ist darauf zurückzuführen, daß in dem Kampf um 
die Verbesserung der Lage der Werktätigen die Sozialistische Ein­
heitspartei Deutschlands die Gewerkschaften bis zu dieser Stunde mit 
allen ihr zu Gebote stehenden Kräften unterstützt hat. Die Sozialisti­
sche Einheitspartei Deutschlands hat sich die Forderungen des FDGB 
zur Neuordnung der Wirtschaft und zur Neugestaltung der sozialen 
Gesetzgebung zu eigen gemacht.. Die von Erich W. Gniffke erwähnten 
sozialpolitischen Richtlinien der Partei stimmen in ihren Grundsätzen 
mit den Richtlinien und Forderungen der Gewerkschaften zur Neu­
gestaltung unserer sozialpolitischen Arbeit überein, und wir als Ge­
werkschaftler dürfen auf diesem Parteitag feststellen, daß in den Par­
lamenten in der sowjetischen Besatzungszone die Forderungen der 
Gewerkschaften durch die Fraktionen der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands bis jetzt stets unterstüzt wurden. Ob wir nun für den 
Schutz der Arbeitskraft tätig sind oder um die Neugestaltung der 
Tarife kämpfen oder uns für den Aufbau der neuen Sozialversicherung 
einsetzen, immer mußten die Gewerkschaften feststellen, daß bei 
diesen Auseinandersetzungen die Vertreter der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands, ob in den Landesparlamenten oder in den 
Organen der Selbstverwaltung, sich die Forderungen unserer Gewerk­
schaften zu eigen gemacht haben. Ohne Zweifel ist also die Zusam­
menarbeit, diese herzliche Zusammenarbeit zwischen Partei und 
Gewerkschaften darauf zurückzuführen, daß die gleichen aktiven 
Kräfte in der Partei wie auch in den Gewerkschaften tätig sind. 
(Beifall.)

Gniffke führte aus, daß wir heute in der sowjetischen Besatzungs­
zone keine KPD und keine SPD mehr benötigen, weil wir die Sozia­
listische Einheitspartei Deutschlands haben. Ich möchte dazu sagen: 
Diese einheitlichen sozialistischen Kräfte sind es, die auch die einheit­
liche Arbeit der Gewerkschaften in der sowjetischen Besatzungs­
zone bis zu dieser Stunde befruchtet haben. Die Gewerkschaften 
in der sowjetischen Besatzungszone haben fast vier Millionen Werk­
tätige organisiert. Ich glaube, daß die Einheit der politischen Arbeiter­
bewegung in der sowjetischen Besatzungszone zu diesem Erfolge bei­
getragen hat. (Zustimmung.) Die sich aus dieser einheitlichen Arbeit 
gestaltenden Kräfte in den Gewerkschaften in der sowjetischem Be­
satzungszone und auch im FDGB Groß-Berlins haben uns die Stärke 
gegeben, in der über die Besatzungszone hinausgehenden Arbeit für 
die Einheit der Gewerkschaften in ganz Deutschland einzutreten.
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